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Der Kampf um die Schule . Bei näherer Prüf¬
ung stellt sich der neue preußische Schulgesetzentwurf im¬
mehr als eine fein ausgeklügelte Arbeit der Reaktion und
des Muckertums heraus . Die Natioualliberalen haben
sich dabei über den Löffel barbieren lassen. Aus Berlin
wird der „ Fr . Z .

" geschrieben :
Innerhalb der Linken hat die eingehende .Er¬

örterung der Vorlage den Eindruck vertieft , daß es
sich hier um ein außergewöhnlich reaktio¬
näres Werk von verhängnisvoll st er Trag¬
weite für die Schule und den Volksgeist
handelt , das in der schärfsten Weise bekämpft wer¬
den muß . Die Regelung der Schulunterhaltung tritt
in der Vorlage zurück gegen die übrigen Bestimmungen .
Die konfessionellen Vorschriften sind geradezu raffi¬
niert darauf berechnet, die" bestehenden Simultan¬
schulen in die engsten Grenzen zu drängen oder sie
tatsächlich auszuschalten . Der konfessionelle Geist wird
zum Herrscher über die Schule eingesetzt, und neben ihm
ein unglaublicher Bnreaukratismus , der die Selbstver¬
waltung illusorisch macht. Die Bestimmungen über
den Ortsschulinspektor verewigen die geistliche
Schulaufsichti und der Lehrer wird durch Z 40
in eine Stellung gedrängt , die seine Freizügigkeit auf¬
hebt und ihn völlig in die Hand der Schulverwaltung
giebt.

In Lehrerkreisen hat die Bewegung gegen den Ent¬
wurf eingesetzt . Der Berliner Lehrerinnenverein nahm
eine scharfe Resolution dagegen am

* * *
Die Flottenvorlage genügt nicht. Dem deut¬

schen Flottenverein gehen die neuen Marine¬
forderungen noch nicht weit genug . Der Gesamt¬
vorstand des Flottenvereins mutet in einer Resolution
dem Reichstag zu, über die Regierungsforderungen hinaus
auf vermehrte Einstellung von Ersatzbauten für die min¬
derwertigen Schisse zu dringen . Auch die „ Tägliche
Rundschau" ist mit den Flottenforderungen noch nicht
zufrieden . Es müsse unter allen Umständen ein schnel¬
lerer Ausbau der Flotte stattfinden , und um das zu
erreichen, ruft die „ Tägliche Rundschau " alle nationalen
Männer , die nationalen Verbände und die nationale
Presse auf , durch einen Petitions sturm sonder¬
gleichen dem Reichstag ihren Willen , ihre Wünsche
und ihr Sehnen auszudrücken. Eine solche Stimme
werde gehört werden . Hoffentlich senden die Herren mit
den Petitionen dem Reichstag auch gleich das nötige Geld
ein . Dann wird ihr Wunsch , ihr Wille und ihr Seh¬
nen vielleicht erfüllt .

Ei » deutsch-brasilianischer Zwischenfall . Vor
Rio de Janeiro kam es zu einem Zwischenfall , der von dem
Kommandanten des deutschen Kriegsschiffes „Panther" ver¬
ursacht sein soll . Es handelt sich um folgendes : In Jta -
hahi im Staate Haiti Santa Katarina ist die Mannschaft
des deutschen Kanonenboots „Panther " in der Nacht
vom 27 . November an Land gesetzt worden um einen De¬
serteur , Steinhoff , festzunehmen . Die brasilianische
Landespreffe verlangt stürmisch Satisfaktion für dieses
Attentat auf die Souveränetät Brasiliens und eine strenge
Bestrafung des Kommandanten des „Panther " . — Wenn sich
die Sache wirklich so verhält, dann hätte Brasilien aller¬
dings das Recht, Genugtuung zu verlangen , umsomrhr, als
der Deserteur nicht einmal von Brasilien hätte ausgeltefert
zu werden brauchen . Selbsthilfe in solchem Falle wäre eine
grobe Rechtsverletzung , die man bet dem Kommandanten
eines deutschen Kriegsschiffes nicht für möglich halten sollte .
Nähere Nachrichten sind dabet abzuwarten, ehe man sich ein
bestimmtes Urteil über die Angelegenheit bildet . Das deut¬
sche Kanonenboot „Panther " hat Rio Grande do
Sul angelaufev. Der brasilianische Kreuzer „Barroso "
ist von Rio nach Süden abgegangen. Zwei Panzerschiffe
folgen . Die Presse bringt diese Reisen mit dem Fall
Steinhoff in Verbindung .

* * »

Französische Nervosität . Ans Paris wird dem
Lok .-Anz . gemeldet : In einem offenen Brief befürwortet
General Langlois eine Neuerung , wonach der
Kriegsminister , ohne das Parlament zu befragen ,
die Mobilisierung der französischen Armee
anordnen könnte. Langlois fügt hinzu : Zweifellos
würde unsere Mobilisierung deutscherseits als
Kriegserklärung betrachtet und vor Europa als
solche proklamiert werden . Ich persönlich hätte dagegen
nichts einzuwenden, aber unser Parlament ? Der militä¬
rische Nachrichtendienst müsse ferner vermehrt und eine
große Kriegskasse für den sofortigen Gebrauch angesam¬
melt werden.

* * *

Eine gestürzte Größe. Der Chef der türki -
schenGeheimpolizei , Generalleutnant FehmiPa -
scha , ist verhaftet worden , nachdem die Untersuchung
unzweideutig ergeben hat , daß er das Bombenatten¬
tat gegen sich durch einenseinerDiener hat¬
te ausführen lassen . Dagegen empfing der Sul¬
tan Sonntag in vierstündiger Audienz den nach Europa
geflüchteter gewesenen Kammerherrn Arif Bey und setzte
ihn hierauf in seine früheren Aemter und Würden ein.
Auch ein anderes Opfer der unheimlichen Wirksamkeit
Fehmis sieht seiner unmittelbaren Befreiung entgegen.
Vor vier Jahren wurde Marschall Fuad der Sieg¬

reiche zum Tode verurteilt und später unter Degradier¬
ung zum gemeinen Soldaten zu lebenslänglicher Kerker¬
haft nach Damaskus „ begnadigt "

. Die ganze gebildete
Welt war damals empört über das Vorgehen gegen Fuad ,
doch war der Einfluß Fehmis so groß, daß selbst die
Vermittlung des Zaren und des deutschen Kaisers beim
Sultan zu Gunsten Fuads ergebnislos blieb. Fuad dürste
bereits in den nächsten Tagen wieder nach Konstantinopek
zurückkehren . Seine Befreiung wird besonders in der tür¬
kischen Armee mit großer Genugtuung empfunden werden.

Tages -Kyrouik.
Berlin , 9. Dez . Fürst Bülow erhielt anläßlich

seiner Reichstagsrede über die auswärtige Politik ein
Glückwunschtelegramm des italienischen Minister
des Aeußern Tittoni .

Berlin . 9 . Dez . Im preußischen Abgeord¬
netenhause beantragen die Abgeordneten Oes er ,
Giesling und Wiemer , die Einführung der fakul¬
tativen Feuerbestattung durch politische Gemein¬
den oder sonstige Verbände zu ermöglichen, insbesondere
durch Aufhebung etwa entgegenstehender gesetzlicher oder
Verwaltungsvorschriften .

Berlin , 10 . Dez . Der Kaiser empfing 121/? .Uhr
das Präsidium des Reichstags und darauf das
Präsidium des Landtags . — Die Kaiserin empfing im
Neuen Palais das Präsidium des Reichstags , des Herren¬
hauses und des Abgeordnetenhauses .

Berlin . 10 . Dezbr. Bei dem Empfang der
Reichstagspräsidenten sprach sich der Kaiser
sehr ernst über die Verhältnisse Rußlands aus .
Er fragte den Vizepräsidenten Paasche nach Ostaf -
rikagr nd gab die Hoffnung kund , daß die Entwickelung
der Kolonien setzt vorwärtsgehen werde.

Berl «n , 10 . Dez. Heute fand die vom Steuer¬
ausschuß des deutschen Bauerbundes einbe -
rufene zahlreich besuchte Protest Versammlung gegen
die geplante Brausteuererhöhung statt . Die gefaßte Reso¬
lution sagt u . a . , die Steuererhöhung sei eine Mehrbe¬
lastung, der man nicht gewachsen sei ; die Versammlung er¬
warte , daß der Reichstag die geforderte Verdreifachung der
Brausteuer ablehnt.

Dresden , 11 . Dez . Der gestrige Sonntag ist
ohne Zwischenfall verlaufen . Es fanden mehrere
große Versammlungen statt .

München , 7 . Dez. Das Bureau des Kollegiums
der Gemeindebevollmächtigten ist heute gewählt
worden . Den Sozialdemokraten als drittgrößter Partei
wurde der 2 . Schrtfrführerposten angeboten, jedoch mit der
Bedingung , daß der Gewählte auch die Repräsentations -
psiichten übernimmt und erfüllt. Diese B dingung lehnten

es
Z« weiLer Wett .

Roman von Reinhard Büchner. 24
Eduard unterdrückte eine zornige Aufwallung, mit der er

im Begriff stand , ein scharfes Wort zu erwidern, er wollte
es nicht mit Mr . Wight verderben und sagte daher kalt, aber
ruhig : „Ich hoffe, Sie werden später meinen kaufmännischen
Talenten Ihre Anerkennung schenken können , für jetzt bin ich
Ihnen sehr dankbar, daß Sie meinem Glücke nichts in den
Weg stellen.

"
So wurde denn die Verlobung des Herrn Römer mit Fräu¬

lein Martha Brockdorf bekannt gemacht.
Da sich an der Sache nichts mehr ändern ließ , fand sich

Mr . Wight mit guter Miene darein, war er doch der Sorge
um die Zukunft seines Mündels dadurch enthoben . Seine
Gattin und Edith sahen die schöne Martha nicht ungern aus
dem Hause scheiden und ihr Urteil über Eduard änderte sich
wunderbar schnell .

Edith meinte, auf die Dauer sei dieser melancholische An¬
stug, mit welchem Herr Römer sich intexessant zu machen suche,
doch recht langweilig, und die Mutter äußerte, man könne gar
nicht wissen, ob sich nicht irgend ein dunkles Geheimnis dahin¬
ter verberge, sie sei froh, daß Eduards Wahl nicht auf ihre
Tochter gefallen sei, denn dazu würde sie nimmehrmehr ihre
Einwilligung gegeben haben.

Eduard selbst war in dieser Zeit heiterer und liebenswür¬
diger, als man ihn hier je gesehen. Das Glück der Liebe brachte
seine reichen Anlagen wieder mehr zur Geltung, und das
Schaffen und Sorgen für das neue Heim , in das er seine
Martha bald führen wollte, gab ihm so viel zu denken und zu
tun, daß die anklagenden Stimmen in seinem Innern dadurch
vorübergehend zum Schweigen gebracht wurden.

Noch jm Laufe dieses Jahres feierte man die Hochzeit
des jungen Paares einfach und still im Wightschen Hause,
Mary weinte viele Tränen , als sie ihre geliebteMartha schei¬
den sah , und nur die Aussicht, diese oft in der reizenden Villa
vesuchen zu dürfen, war im stände , die Kleine zu beruhigen.

» *
Pfeilgeschwind enteilte die

*
Zeit . DaS Handelshaus „Rö-

«ter war ins Leben getreten, Eduard widmete sich mit Eifer
und Umsicht seinen Geschäften und Martha waltete in ihrem

kleinen Reiche als sorgliche Hausfrau und suchte es ihrem
Gatten so traulich und behaglich wie möglich zu machen .

Daß ihr es nicht gelingen wollte , seine trüben Stimmun¬
gen dauernd zu verscheuchen, machte sie oft recht traurig, aber
sie wurde nicht müde , immer mit neuer Geduld und Liebe
ihn zu umgeben .

Die Anzeige von seiner Vermählung hatte Eduard nach Ham¬
burg und an Orlowskys gesandt , da er durch einen Brief
von Hildegard den jetzigen Aufenthalt seiner Schwester wußte.

Fast gleichzeitig erhielt er hierauf Glückwünsche von letz¬
terer und von Frau Brücken . O, wie blutete sein Herz, als er
die Zeilen seiner Mutter las, in denen sich der Jammer um
den verlorenen Sohn und die Sehnsucht nach demselben so rüh¬
rend aussprach.

„Könnte ich, o, könnte ich alles von mir werfen, und zu
Deinen Füßen, geliebte Mutter, Vergebung erlangen, was gäbe
ich darum ! " rief er schluchzend , als er in seinem Zimmer sich
eingeschlossen hatte und den Brief an seine Lippen drückte.

Aber was sollte aus Martha werden, wenn er jetzt noch
seinen ganzen Reichtum den rechtmäßigen Erben zurückerstatten
wollte? Würde Marthas Herz nicht brechen , wenn sie erführe,
daß sie nicht bloß einem Bettler , sondern auch einem Be¬
trüger sich zu eigen gegeben ? dachte er seufzend. Ach , er mußte
die Ketten , die er sich selbst geschmiedet, weiterschleppen bis an
sein Ende, es war ein Wahn gewesen, durch Reichtum glücklich
werden zu wollen.

Auch die angestrengteTätigkeit in seinem Berufe, ja selbst
das Leben an Marthas Seite vermochten nicht, ihm Ruhe und
Frieden zu geben . Es war alles umsonst , er war und blieb
ein armer , gequälter Mensch.

Auf Zureden von MarthaS Verwandten machte Eduard
Römer mit seiner jungen Frau die nötigen Besuche.

„Ihr könnt Euch nicht, wie die Schnecke, ganz in Euer HauS
zurückziehen, man wundert sich mit Recht darüber und ich werde
von allen Seiten gefragt, welchen Grund Ihr habt , Euchvon der
Geselligkeit fern zu halten," halte Mr . Wight eines Tages gesagt .

Und nun begann ein sehr bewegtes Leben für Eduard und
Martha, eS folgten Einladungen auf Einladungen, das junge
Paar gefiel allgemein , besonders Martha durch ihr hübsches
Aussehen und ihre schöne Stimme , mit der sie. ohne sich lange
nötigen zu lassen, ihre deutschen Lieder vortrug .

Eduard war oft sehr einsilbig , konnte aber auch unter¬
haltend und witzig sein, die allgemeine Meinung über ihn war
die, daß er bei vielen glänzenden Eigenschaften einen unglück¬
lichen Hang zu Schwermut oder schlechter Laune besitze .

Seine kaufmännischen Spekulationen waren von Erfolg be¬
gleitet, er hatte einen sicheren, ruhigen Blick und wußte stets
den rechten Moment ansznnntzen. Das Geschäft hob sich und
Mr . Wight war stolz auf seinen Schützling .

So verging ein Jahr und dann kam ein Tag , an welchem
dem Hanse Römer ein Sohn und Erbe geboren, und damit
das letzte geschenkt wurde, was nach der Meinung aller nur
noch zu seinem vollen Glücke gefehlt hatte.

Eduard hielt sein Kind in den Armen und Tränen ver¬
dunkelten seinen Blick, als er sich über das kleine Wesen nieder¬
beugte. „Möchtest Du anders werden, als Dein unglücklicher
Vater , und möge Gott meine Sünde nicht an Dir strafen,"
war das leise Gebet, das er in seinem Herzen sprach .

Martha war eine glückselige , junge Mutter, sie sonnte sich
am Anblick ihres rosigen Knaben, der mit den dunklen Augen
so verständig in die Welt schaute, und wenn sie ihren Gatten
in düstere Gedanken versunken fand , hielt sie ihm den kleinen
Manfred hin mit den Worten : „Sieh ' nur, Eduard , welchen
Schatz wir besitzen , müssen wir nicht froh und dankbar sein ?"

Das Kind langte mit den runden Aermchen nach dem Vater
und über das ernste , blasse Gesicht des Mannes flog dann
wohl ein mattes Lächeln.

Das Ehepaar Römer zog sich mit der Zeit wieder mehr
von der Gesellschaft zurück, Eduards Gesundheitszustand gab
oft zu Besorgnis Anlaß, er magerte ab, schlief sehr unruhig und
war merkwürdig rasch gealtert . Er behauptete, das Schwär-
men bis in die Nacht hinein absolut nicht vertragen zu kön¬
nen, und Martha war sehr zufrieden, daheim zu bleiben , ver¬
ließ sie ihren Kleinen doch höchst ungern.

Da wurde ihr eines Morgens eine Einladung ihres Onkels
und ihrer Tante zu einem kleinen Diner am heutigen Tage ge¬
bracht.

„Wir haben ganz unerwarteten lieben Besuch aus Deutsch¬
land erhalten , ein Herr Brockdorf , der entfernt mit uns ver-
Wandt ist, wird sich zwei Tage hier aufhalten und dann nach
Bombay Weiterreisen , wo er eine Stellung beim Konsulat an¬
genommen hat .
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die Sozialdemokraten ab, und es wurde infolge dessen ein
Zentrumsmann ausgestellt und gewählt . Für diesen stimmten
auch die Sozialdemokraten . Bet der Konstituierung der
Nusschüsse wurde Dr . Henrich (Deutsche BolkSpartei ) als
erster Vorsitzender des Finanzausschusses gewählt . Dr .
Qnidde ist im Verwaltung« ausschuß.

München , 9 . Dezbr. Die Zentrumspresse fordert
wegen der Freisprechung der „ Süddeutschen Montagszeit¬
ung " durch das Schwurgericht zup Beteiligung an den mor¬
gigen Sühnungsgottesdiensten in allen Kir¬
chen mit Vereinsfahnen auf . Die heutigen Kirchenan¬
zeigerlisten enthalten jedoch nichts davon . (Der Redak¬
teur der „Südd . Montagsztg .

" war vor kurzem von der
Anklage eines Vergehens gegen die Religion durch Artikel
über Fronleichnamsprozessionen , den heiligen Rock von
Trier usw. durch das Schwurgericht freigesprochen wor¬
den . D . Red .)

London, 9 Dez. In dem neuen englischen
Kabinett wird Sir Robert Neid Lordkanzler, ASquith
Schatzkanzler, Morley erhält das Indische Amt, Lord
Elgrn das Kolonialamt . Haldane , der Rosebery nahe¬
steht und dessen Eintritt in bas Kabinett unsicher war, über¬
nimmt das Kriegs Ministerium. Erster Lord der Admiralität
wird wahrscheinlich Lord Tweedmouth , der zugleich
die Regierung im Oberhause vertreten wird, Lord Aber¬
deen , der 1886 unter Gladstone Vtzekönig von
Irland war wird wahrscheinlich diesen Posten wieder
erhalten . Bryce wird wahrscheinlichSekretär für Irland.

Tokio , 7 . Dez . Marschall Oyama und sein Stab
zogen heute Morgen im Triumph in die Stadt ein . Die
Begeisterung des Volkes und die Großartigkeit der Auf¬
nahme stand in nichts hinter der bei Rückkehr des Admiral
Togo zurück . Begleitet von einer Ehrencskorte fuhr der
,Marschall mit seinem Stab in elf Wagen zum Schloß .

Christiania , 10. Dez . Der Friedenspreis
der Nobelstiftung für 1905 wurde der Baronin Berta
v . Suttner zugesprochen.

JmEhrenamtalsBolkszählerverbrannt
ist, wie die „ Tils . Allg . Ztg .

" meldet, am Donnerstag früh
der Journalist Paul Staate inTilsit . Die Feuer¬
wehr fand ihn als halbverkohlte Leiche auf dem brennen¬
den Sofa liegen . Staake war nachts mit dem Zusam¬
menstellen seiner Volkszählergebnisse beschäftigt gewesen
Und eingeschlafen, wobei er die Lampe umgeworfen hatte .

Wegen dringlichen Verdachts des versuchten Vater¬
mordes wurden die zwei verheirateten Töchter des Guts¬
besitzers Schmiedhuber in Nonntal bei Salzburg in
Hast genommen . Schmiedhnber wurde vor mehreren
Monaten des Nachts wiederholt von Burschen angefallen
Und durch Messerstiche verletzt ; es gelang dem beherzten
Manne jedoch immer die Angreifer zu verjagen . Eine
Frauensperson aus Freilassing bezeichnete nun ihren
Bruder , mit dem sie in Streit geraten war , als den Tä¬
ter und behauptete , daß ihr Bruder von den beiden Töch¬
tern des Gutsbesitzers zum Morde ihres Vaters gedun¬
gen worden sei. Von den beiden verhafteten Frauen ist
bie eine an einen Händler namens Zwenkl , die andere
ün den Kistenfabrikanten Elard König verheiratet . Beide
befinden sich in schlechter finanzieller Lage und wollten an¬
geblich ihren Vater ermorden lassen, um sich in den Besitz
des väterlichen Erbes von je etwa 30 000 Kr . zu setzen .
Die Verhaftung erregt großes Aussehen , da die Familien
angesehen waren . Frau König wurde am Bahnhofe mit
ihrem Manne festgenommen, die beiden waren eben im
Begriffe Salzburg zu verlassen.

Bei einem großen Brand im Arsenal von Cadix
wurden zwei Torpedoboote zerstört , ein Ma¬
trose verbrannte , mehrere sind verletzt . Der Gesamtscha¬
den beträgt 3 Millionen Pesetas , viele Arbeiter sind be¬
schäftigungslos .

Deutscher ArichsLag .
Berlin , 9 . Dez. Der Reichstag berät die Flot¬

tenvorlage und die Reichsfinanzreform weiter .
Bassermann (natl . ) führt aus , er schließe sich

den jüngsten Ausführungen des Abgeordneten Fritzen über
die Bedeutung des Dreibundes an . Gleichwohl müs¬
sen wir uns mit unseren Rüstungen auf die Möglich¬
keit des Alleinstehens einrichten . Ueberall im
Ausland , in Frankreich , Skandinavien , Belgien und Hol¬
land stoßen wir auf Mißtrauen infolge der englischen
Machenschaften . Wehmütig muß es uns berühren , wie
die Sozialdemokratie die Kreise der auswärtigen
Politik stört . Die englische Presse verwendet Bebels
Kcde als Argument gegen die deutsche FlottenverMrk -
img . Bedauerlich sind die Ausschreitungen unserer Witz¬
blätter gegen das Ausland und ausländische Monarchen .
Entgegen den Ausführungen Bebels ist es notorisch, daß
weite Kreise in England darnach streben, sich des unbe¬
quemen Konkurrenten zu entledigen . In diesem Sinn
ist jedes deutsche Schiff mehr ein Friedens¬
band . Die Drohung Bebels mit der Haltung der
Sozialdemokratie im Fall eines Krieges ist weiter nichts
als eine Ueberschätzung der sozialdemokratischen Macht .
In der Marokkopolitik zollen wir dem Reichskanz¬
ler volle Anerkennung . Hätten wir eine größere Flotte
gehabt , so wäre die Tangerreise des Kaisers überflüssig
gewesen . Wir mußten Frankreich zeigen, daß wir un¬
sere Interessen zu wahren wissen ; wir wollen aber selbst¬
verständlich mit ihm in Frieden leben ; die letzte Kanz¬
lerrede war nicht herausfordernd , sondern ernst und
würdig . Wir bewilligen die Flottenvorlage . In
der Kolonialverwaltung sind praktische Männer
und nicht Monocle und Lackstiefel zu bevorzugen . Falsche
Sparsamkeit ist zu vermeiden ; vor allem sind Transport¬
mittel notwendig . Die maßlosen Strapazen unserer bra¬
ven Truppen werden nicht genügend anerkannt , auch nicht
in der Thronrede . In der Frage der Reichsfinanz¬
reform stimmen wir mit den verbündeten Regierungen
überein . Wir erkennen die untrennbare Einheit der
Steuervorlagen nicht an . Bedenklich sind die Steuer¬
vorschläge, die geeignet sind, den Verkehr zu lähmen , eine
genaue Prüfung der Tabaksteuer ist notwendig . Wir ver¬
missen eine Wehrsteuer . Der Grundgedanke der Erb¬
schaftssteuer ist uns sympathisch. Notwendig ist die Ver¬

einheitlichung der sozialen Gesetze und die Verbind¬
ung der Verwaltungen . Arbeitskammern sind im
Interesse des sozialen Friedens nottvendig . Voraussetz¬
ung der sozialen Reformen sind die Sicherung und die
Stärke des Reichs nach inner: und außen . Die Monar¬
chie steht fest trotz der großen Zahl der Sozialdemokraten ,
aber die Monarchie muß Fehler vermeiden . In man¬
chen Bundesstaaten ist mehr Entgegenkommen gegenüber
den Volkswünschen notwendig .

Der Reichskanzler Fürst Bülow ergreift das Wort
und führt aus : Ich danke dem Abgeordneten Bassermann
für seirre patriotischen Ausführungen . Die schwierigsten
Punkte der gegenwärtigen Lage sind die Verhältnisse in
den Kolonien . Wahr ist es, daß der Widerstand der
Herero und Witboi gebrochen ist, aber der Wieder¬
aufbau der südwest afrikanischen Kolonie ist
eine überaus schwierige Aufgabe . Ich hoffe zuversicht¬
lich, daß dies dem neuen Gouverneur gelingen wird , und
daß unsere Landsleute ihre Aufgabe ebenso ausdauernd
und zäh erfüllen werden, wie unsere Truppen (Bewegung ) .
Der Aufstand in Ostafrika ist in allen wichtigen Punk¬
ten unterdrückt worden . Ein Trost bei den vielen schmerz¬
lichen Verlusten ist uns der Gedanke, daß in unserem
Volk noch der alte Soldatengei st fortlebt . Offiziere
und Mannschaften zeigten sich unter den schwierigsten
Verhältnissen des deutschen Namens würdig . Das Volk
wird dieser Känrpfer ebenso gedenken , wie jener , die die
nationale Einheit herbeigeführt haben . Die finanziellen
Belastungen infolge des Feldzugs sind ungemein schwere,
aber wir müssen durchhalten , wenn wir die Kolonien nicht
preisgeben wollen . Ich glaube, daß durch das geflossene
Blut die Kolonie mit dem Mutterland nur noch inniger
verbunden wird . Wir müssen unserer Pflicht bewußt
werden, die Kolonien in raschem Tempo vorwärts zu
bringen und zu einer Stütze unseres Wohlstands zu ma¬
chen . Begangene Fehler sind künftig zu ver¬
meiden , namentlich übertriebeneSparsamkeit .
Darum empfehle ich Ihnen die Bahnbauvorlage Lüderitz-
bucht-Kubub . Mein vor einigen Jahren entwickeltes Ko¬
lonialprogramm ist vollständig durchgeführt . Ich gebe
dabei Fehlgriffe der Kolonialverwaltung bei der Stellen¬
besetzung zu, bitte aber , dies nicht zu verallgemeinern . Ich
habe zu dem neuen Chef der Kolonialverwaltung das
Vertrauen , daß er die tüchtigen Leute in den Wasser¬
stiefeln nicht hinter den weniger tüchtigen in Lackstiefeln
zurücksetzt. Entgegentreten muß ich den Angriffen gegen
General Trotha , der sich als tüchtiger , ausgezeichneter
Heerführer erwiesen und den Orden „ kour Is inöritä "
vollkommen verdient hat . (Zuruf bei den Sozialisten :
„ Den hat auch Stöffel gekriegt !" ) Trotha schwächte
seine Proklamation an die Hereros durch einen gleich¬
zeitigen Erlaß an die Truppen ab . Fern vom Schuß
ist es leicht , abzuurteilen . Nie wurde ein Kolonialkrieg
mit größerer Menschlichkeit geführt . Die Flotten -
vorkage , welche das Haus zu meiner Freude günstig
aufnahm , kann ich nicht besser begründen als mit den Er¬
wägungen , womit mein verehrter Freund , Herr Fortis ,
im Sommer die italienische Flottenvorlage begründete :
1 ) mit der Notwendigkeit der Verteidigung , 2) mit den
schnellen Fortschritten , die das Seewesen überall macht,
3) mit dem Hinweis darauf , daß die Regierung sich auf
das unabweislich Notwendige beschränkte , welches aber für
alle Parteien das höchste Ziel sein müsse . Auch Roose-
velt bezeichnete die Flotte als das unentbehrlichste Werk¬
zeug zur Hebung der Wohlfahrt des Landes und zur
Aufrechterhaltung des Friedens . Es ist volksfeindlich,
zu sagen, daß sich der Friede aufrechterhalten lasse ohne
die nötige Wehrkraft . Was die H eeres aus g a ben be¬
trifft , so hob sich unser Wohlstand nicht trotz , sondern
dank unserer Wehrkraft . Die Heeresausgaben steigen auch
in anderen Ländern ; trügen wir dem nicht Rechnung,
so würden wir Wohlstand, Frieden und Sicherheit ge¬
fährden . Den Besuch des Kaisers in Marokko
decke ich mit meiner vollen politischen Verantwortung .
Er hat nur nützlich gewirkt, und der Kaiser hat sich durch
das Einsetzen seiner Person um das Land verdient ge¬
macht . In der Angelegenheit Jaurtzs hat die Re¬
gierung ihre Pflicht und Schuldigkeit getan . Der Ein¬
druck in Frankreich wäre kein günstiger gewesen . Die
Sozialdemokratie hätte den Besuch zu politischen Zwecken
ausgeschlachtet. Die Sozialdemokratie wollte die Legende
verbreiten , daß die böse Regierung sich mit frivolen
Kriegsgedanken getragen habe und wollte sich als die Ret¬
terin des Kapitols ausspielen. So weit sind wir aber
nicht gekommen, daß wir die Entscheidung in den aller¬
ernstesten Fragen hineinhalten in den Strudel der sozial¬
demokratischen Agitation . So lange ich an dieser
Stelle stehe , wird die Politik des Landes
nicht unter den Willen der Sozialdemokra¬
tie gebeugt werden . Sie ordnet die auswärtigen
Interessen ihren Partei -Interessen unter . Würden wir
das tun , so wäre das nativ nalerSelb st mord . Alle
derartigen Versuche werde ich auch künftig in ihre Schran¬
ken zurückweisen . Bebel hat in Konstanz Revolution und
Meuterei wie in Rußland im Falle eines Krieges für uns
in Aussicht gestellt . So etwas ermutigt diejenigen im
Auslande , die sich Deutschland gegenüber mit gehässigen,
hinterlistigen Gedanken tragen . Bebel würde eine Prä¬
mie verdienen für die Art , wie man Mißtrauen zwi¬
schen Deutschland und England sät . Wo soll
es entschieden werden, ob die Sozialdemokraten im ge¬
gebenen Falle das Vaterland verteidigen , auf einem Par¬
teitag oder in einer Redaktion mit ihren Stänkereien ? Ich
kann Ihnen raten , solche Tendenzen nicht an den Tag z«
legen, wo sie nicht unter dem Schutze her Immunität stehen .
In Deutschland liegen die Verhältnisse wesentlich anders
als in Rußliand . Wenn aber die Sozialdemokratie ver¬
suchen sollte, bei uns Plünderungen , Meuchel¬
morde , und Generalstreik einzuführen , so würde
ein solcher Versuch zerschellen an der Festigkeit der In¬
stitutionen , an dem gesunden Sinn des deutschen Volkes,
das sich das Joch der Sozialdemokratie nicht auferlegen
lassen wird . (Lebhafter Beifall ) .

Müller - Sagan (freis. Bp . ) verlangt Diäten für
den Reichstag , eine Reform der Branntweinsteuer , be-
vorzugt die Erbschaftssteuer vor den indirekten Stenern

j und versteht nicht , wie der Staatssekretär des Reichspost-
k amts einer Vorlage zustimmen kann, die den Paketverkehr

um 20 Prozent verteuert und den Postanweisungsverkehr
erschwert.

Abg . v . Kardorff (Reichsp . ) billigt das Vorgehen
des Reichskanzlers gegen Jaurss und die Sozialdemokratie
Mit Ausnahme von Norwegen könne sich kein Land in
Bezug auf das Schulwesen und die Billigkeit der Gerech -
tigkeitspflege mit Deutschland messen ; kein Land habe
bessere Verwaltungsbeamte als Deutschland .

Hierauf wird die Weiterberatung auf Montag vertagt

Die Unruhe« i« Uuhkmd.
Die allgemeine Lage .

Aus Petersburg wird vom 8 . berichtet : Gerüchte
über eine geplante Gegenrevolution durchschwirren
in den letzten Tagen besoriders hartnäckig die Residenz .
Die militärischen Behörden sind energisch bemüht , die
Truppen durch die Militärgeistlichkeit an ihre Pflichten
erinnern zu lassen. Das Wort „ Militärdiktatur " wird
immer häufiger vernommen . Die Lage Wittes ist an¬
scheinend bis jetzt unverändert . Die Munde seines Rück¬
trittes hat trotz gegertteiliger Versicherungen noch nicht
geschlagen. Der „ Ruß " meldet heute sogar , zwischen Wüte
und dem Minister des Innern , Dnrnowo , seien Mei¬
nungsverschiedenheiten wegen des Post- und Telegraphen-
beamtenausstandes entstanden . Wüte habe gestern be¬
absichtigt, beim Kaiser die Entlassung Durnowos anzu¬
regen . Der Ausstand flaut sichtlich ab ; der telegra¬
phische Dienst, auch im Innern , versagt noch . In der
Provinz scheinen sich unterdessen wichtige Ereignisse
abzuspielen . Die Nachrichten darüber sind spärlich und
unzuverlässig ; klar ist nur , daß die Meuterei der
Truppen fvrtschreitet . Gestern wären beinahe unter
den Mannschaften der hiesigen 14 . und 18. Flotten¬
equipage , die nach Kronstadt gebracht werden sollten,
Unruhen ausgebrochen . Die Matrosen weigerten sich ka¬
tegorisch, solange Kronstadt sich im Kriegszustand befinde,
dem Befehle nachznkommen. Der Zwischenfall endete mit
der Zurückziehung der die Kasernen umgebenden Trup¬
pen . Die Matrosen blieben in Petersburg . Nach Blät-
termeldnngen waren in Riga bei den Regimentern
Wjasma rurd Jsborsk Unruhen ansgebrochen . Die
Forderungen der Truppen um Verbesserung ihrer Lage
wurden gewährt .

In Warschau herrschen ernste Besorgnisse vor ei¬
nem neuen Ausstand der Bahnbediensteten .
Die Meutereien in der Armee machen Fortschritte . Abends
meuterten 4 Bataillone des Leibgarde -Regiments „ Kai¬
ser von Oesterreich,"

Der Dank an die Kosaken .
Durch einen kaiserlichen Tagesbefehl wird allen

Kosakentruppen der Dank ausgesprochen, für ihre auf¬
opfernden , treuen und unermüdlichen Dienste für Thron
und Vaterland aus dem Kriegsschauplatz wie bei der Auf¬
rechterhaltung der Ordnung im Reich .

Aufhebung der Zensur ?
Ein kaiserlicher Mas enthält eine provisorische

Verordnung für die periodisch erscheinende
Presse , die die allgemeine und besonders die Prä -

f ventivzensur für periodisch erscheinende Produktio¬
nen, Zeichnungen und Holzschnitte ab sch afft . Ausge¬
schlossen sind die Produktionen , welche ans dem Lande
erscheinen .

Die Mandschureiarmee meutert .
Aus Petersburg wird gemeldet : General Line -

witsch empfiehlt die schleunige Rückberufung der
Armee , da sonst Militär - Revolten im fernen
Osten unvermeidlich seien .

Nach anderen Berichten ist die Revolte schon da.
Daily Telegraph meldet aus Tokio : In der russischen
Mandschureiarmee brach eine Meuterei aus.
Die Meuterer plünderten in Gemeinschaft mit Tschun-
gusen C h a rb i n . Mit den treugebliebenen Truppen kam
es zu einem wilden verzweifelten Kampf .

Schönfärbereien ?
Der Samstag veröffentlichte vorläufige Kafsenausrveis

über Rußlands Staatshaushalt im Laufe der ersten 8 Mo¬
nate ds . IS . weist ein verhältnismäßig sehr günstiger Re¬
sultat auf . ES betragen in Millionen Rubeln : im Ordi-
narium die Einnahmen : 13S8 (gegen das Vorjahr ft- 70) ;
die Ausgaben : 11S5 (gegen das Vorjahr — 16); im Extra-
ordinarium die Einnahmen : 717 (gegen das Vorjahr -ft
378) ; die Ausgaben : 789 (gegen das Vorjahr -ft 529.)

A«s Mürtte« rer§.
Dieustnachrichteu . Uebertrageu : Die evangelische HI .

Stadlpfarrstelle in Tübingen und gleichzeitig das evangelischeGarnison¬
pfarramt daselbst dem Pfarrer Meyer in DteterSweiler , Dekanais
Freudenstadt ; die Schulstelle in Schuffenried, Bezirks Oberholzheim
( Biberach) , dem Unterlehrer Adolf Himmelein am König!. Waisenhaus
in Stuttgart ; die Schulstelle in Wärt , Bezirks Aalen , dem Schul¬
amtsverweser Karl Hammer in Allmendingen Bezirks Nellingen
(Blaubeuren ) .

Ernannt : Der Landgerichtssekretär Harsch von Ellwangen,
Hilfsarbeiter des BezirksnotartatS Stuttgart Amt, zum Bezirksnotar
in Heubach ; der LandgerichtssekretärBräuchlc von Ulm, Hilfsarbeiter
des Bezirksnotariats Nürtingen , zum Bezirksnotar in Neckartailfingen ;
der Amisgerichtssekretär Schmid von Eßlingen , Hilfsarbeiter des
BeziiksnotariatS EberSbach, znm Bezirksnotar in Niederstetten; der
Amlsgerichtssekretär Vötsch von Oehringen , Hilfsarbeiter de- Bezirks-
Notariats Tuttlingen , zum Bezirksnotar in Weilheim ; der AwtSge -
richtSsekretär Sihler von Stuttgart- Cannstatt, Hilfsarbeiter deS «e-
zirkSnotariatS Güglingen , zum Bezirksnotar in Güglingen ; der
Amtsgerichtssekretär Pfaff von Balingen, Hilfsarbeiter de» Bezirks¬
notariats Nagold , zum Bezirksnotar in Schimbera, sodann der No¬
tariatskandidat Pieper , Sekretär des HilfSverctnS JlSfeld, znm Amts¬
gerichtsschreiber in Schorndorf mit dem Titel AmtsgertchtSsekretar ;
der Justizreserendär l . Klaffe Dr. Wasser . HilfSgerichtsschreiber bn
dem Landgericht Hall, zum Landgerichtsschreiber daselbst mit de«
Titel Landgerichtssekretär; ferner zu AmtsgerichtSschreibern in Tutt¬
lingen den HilfSgerichtsschreiber Wilhelm Hang bei dem Landgericht
Stuttgart ; in Vaihingen den HilfSgerichtsschreiber Otto Haller du
dem Amtsgericht Ravensburg ; in Langeuburg de» HilfSgrrichtSschreibtt
Haa» in Welzheim ; in Backnang den HilfSgerichtsschreiber Binder
daselbst ; in Nürtingen den HilfSgerichtsschreiberAdolf Mann bei dem
Amtsgericht Stuttgart- Cannstatt ; in Aale» de» stellvertretend »
AmtSgerichtSschreiberNeff in Blaubeure » ; in Neckarsulm den M -
vertretenden AmtSgerichtSschreiber Fünfer in Blaubeure » ; in M-
Wangen den HilfSgerichtsschreiberGebhard bei dem LandgerichtSttrtt-
gart ; in Ulm den Notariatskandidaten Reyer , Hilfsarbeiter bei de«
Revisorat des Justizministeriums , je mit dem Titel Amtsgerichts-
sekrekär ; den stellvertretenden AmtSgerichtSschreiber Schäfer in Hüb» -
heim zum Landgerichtsschreiber in Hall mit dem Titel Landgerichts -



leketLr und dm stellocrireteuden Amtsgerichtsschreiber Saut « in
Besigheim »um AmtsgttichtSschreib « in Langenburg mit dem Titel
Amt»gericht» j«kretär.

Versetzt : Der Landrichter Ernst von Heilbronn auf die er¬
ledigte Lanbrichterstelle in Ulm und der Bezirksnotar Michael Maier
t« Plieningen auf di« bei dem Bezirttnotariat Eßlingen, Abteilung8 , erledigte vezirkinotarstell« unter Beschränkung auf die Verricht¬
ungen eine» Grundbuchbeamteu dm Eismbahnsekretär Zengele in
Stuttgart Hauptbahnhof auf Ansuchen zu der Generaldiceklion der
Staatreifenbahne «. _

Der württ . Handelsvertragsverein hielt in
diesen Tagen unter dem Vorsitz von Dr . Hauf -Feuerbach
seine Generalversammlung im Hotel Viktoria . Der Se¬
kretär, Schriftsteller Marquard , wies einleitend da¬
rauf hin , daß die bis jetzt âbgeschlossenen 7 Handelsver¬
träge nur etwa ein Drittel der deutschen Ausfuhr regel¬
ten, daß man in manchen Kreisen der Industrie der Wirk¬
ung der neuen Verträge mit großer Beunruhigung ent¬
gegensetze, daß wir noch mit einer Reihe anderer Staa¬
ten Verträge abschließen müßten , die unsere Mitarbeit
erforderten . Und daß schließlich auch,im Inland eine ganze
Anzahl wirtschaftspolitischer Maßnahmen , die das In¬
teresse des Vereins erfordern , zur parlamentarischen Be¬
ratung und Erledigung kommen müßten . Kurz zusam-
»nengefaßt sei das Arbeitsprogramm des Vereins für die
nächsten Jahre folgendes : Bekämpfung rückschrittlicherund
industriefeindlicher Wirtschaftspolitik durch Bearbeitung ak¬
tueller Tagesfragen und Mitarbeit in der Presse , Ver¬
anstaltungen von Versammlungen und Vorträgen in enge¬
ren Kreisen, und wenn geboten, öffentliche Kundgebun¬
gen, sowie Herausgabe ausklärender Broschüren ; Erweiter¬
ung der Bertragspolitik mit möglichst vielen Kulturstaa¬
ten ; praktische Förderung des Geschäftsverkehrs mit dem
Ausland und Erwirkung gesetzgeberischer Maßnahmen zunt
Schutz und zur Unterstützung von Handel, Verkehr und
Industrie ; internationale Organisation der wirtschaftli¬
chen Interessenvertretungen der Welthandelstaaten . In
der sich anschließenden Erörterung wurde einstimmig her
Wunsch ausgesprochen, es möge der Verein nicht nur er¬
halten, sondern nach Kräften erweitert werden . Eben¬
so fand ein Antrag , den Württ . Landesverband selb¬
ständig zu machen, einmütige Zustimmung . Die Satz¬
ungen wurden im Entwurf genehmigt und ein Ausschuß
von ,18 Herren gewählt , die aus ihrer Mitte einen enge¬
ren Ausschuß und den Vorsitzenden zu wählen haben.
Hierauf hielt der Sekretär noch einen Vortrag über die
Gesichtspunkte, nach denen unsere Handelsbeziehungen zu
Amerika zu beurteilen sind, und über die Aussichten
eines Handelsvertrags mit Amerika . Bei dieser Gele¬
genheit machte der Redner noch eine Reihe vertraulicher
Mitteilungen aus der Amerikakonferenz, die der Han¬
delsvertragsverein sm November veranstaltet hat , worauf
aus der Mitte der Versammlung darausbezügliche Wün¬
sche dem anwesenden Vertreter der Zentralstelle für Han¬
del und Gewerbe noch vorgetragen wurden . Zum Schluß
wurde ausdrücklich darauf hingewiesen, daß bei den in
den nächsten Zeiten noch zu erledigenden Wirtschafts- und
handelspolitischen Fragen die Interessen von Industrie
jund Handel nur dann bessere Würdigung und Förder¬
ung erwarten dürfen , wenn die Vertreter dieser Erwerbs¬
stände in Zukunft mit mehr Energie und Solidarität für
ihre Forderungen einstehen.

Stuttgart , 10 . Dez . Die am Freitag vorgenom-
Diene Wahl von acht Mitgliedern zum Gemeinderat hatte
nach der gestern vormittag 9 Uhr erfolgten Zählung fol¬
gendes Gesamtergebnis : Von 24023 Wahlberech¬
tigten haben ca . 20 000 abgestimmt oder 85 Proz ., eine
Kiffer , die noch bei keinerj Gemeinderatswahl erreicht wurde ,
pnabgeänderte Stimmzettel wurden abgegeben : Ver¬
einigte bürgerliche Parteien und wirtschaftliche Verei¬
nigungen 5200, Vereinigte Bürgervereine 1407 , Volks¬
partei 1623 , Sozialdemokratie 6698 , Wahlvorschlag Groß -
Stuttgert 253 , Freier Wahlzettel 257, Neutrales Wahl -
komitee 265 . — Der Zettel der Volkspartei und Sozial¬
demokratie ist glatt durchgegangen . Gewählt sind auf
die nächsten 6 Jahre folgende 8 Kandidaten : 1 ) Stapff ,
Karl Heinrich, Weingärtner , seitheriger Gemeinderat (Vp . )
9631 ; 2) Dietrich , Wilh . Dr . , Oberbaurat und Pro¬
fessor an der K. technischen Hochschule (Vp . ) 9549 ; 3)
Schra m M, Fr . Restaurateur , früheres Bürgerausschuß -
mitglied (Vp .) 9326 ; 4) Mezger , Karl Oberingenieur
a . D ., seitheriger Gemeinderat Vp .) 9196 ; 5) Tauscher ,
Leonhard , Landtagsabgeordneter (Soz . ) 8904 ; 6) Bai -
itin ge r, Wilh . Kaufmann in Ejannstatt , früherer Ge¬
meinderat (Soz . ) 8863 ; 7) Wasner , Otto , Parteisekre¬
tär (Soz .) 8697 ; 8) Schulz , Gustav , Krankenkassenbe-
mnter (Soz . ) 8694 Stimmen . Das Gemeinderatskolle -
gium setzt sich nun zusammen, aus 14 Demokraten , 9
Sozialdemokraten , 3 Mitgliedern der Deutschen Partei ,
1 Konservativen , 1 Nationalsozialen . Weitere Stimmen
erhielten folgende 11 Kandidaten : 1) Heim, Karg , Re-
gierungsbaumeister (D . P . ) 8313, 2) Weitbrecht, Wilh . ,
Professor (D . P . ) 8263 , 3) Fetzer, Eberh . , jun . , Kauf¬
mann (D . P . ) 8191, 4) Bauer , Ehr . , Handelsgärtner ,
Cannstatt (D . P . ) 8090, 5) Stübler , Adolf, sen . , Kauf¬
mann (D . P . ) 8053, 6) Vöhringer , I . , G . , Kaufmann
(Kons . ) 7893, 7) Fink , Joh . , Kaufmann (D . P . ) 7690,8) Schilling , Heinrich, Dr . jur . , Rechtsanwalt (Zentr .)
6634, 9) Fiechtner , Theodor , Schultheiß a . D -, Unter¬
türkheim, 2900 , 10) Haußer , Paul , Hofwerkmeister 1738,
11) Gugeler , Heinrich, Weingärtner , Wangen 788 St .

Besigheim , s - De». Die großen Bauten ,
welche die Bremen Besigheimer Olfabariken
nach dem Brande ihrer FaßrS im August v . I . auszusühren
sich genötigt sahen , nämlich die neue Oelfabrik am Bahnhof
und die große Wasserkrastanlage am staatlichen Schiffahrts¬
kanal find nun srrtiggestellt, so daß dis Fabrik in einige«
Tagen ihre» Betrieb eröffnen wird.

Ochfenhach, » . Dez. Heute fand hier Schult¬
heißenwahl statt. Nach vorausgegangener sehr leb
Hafter Agitation wurde der SchultheißenamtSasfistent Hugo
Heinrich , der bisher in Lquffen a . R . tätig war, mit
109 Stimmen gewählt. Assistent Fallscheer erhielt 25 Stim¬
men. Da Heinrich noch nicht ganz 85 Jahre alt ist, bedarf
Er zu seiner Bestätignng der Altersdtspensatton .

W«i«sberg. 9. Dez . Die bürgerl. Kollegien ha¬
ben am 7 . d . Mts . geschlossen , für die hiesige Stadt einen
^ atßschreiber mit einem fixen Gehalt von 1200 M .

anznstellen . Die Wähl wird alsbald nach erfolgter Ike-
gierungsgenehmigung vorgenommen . Der Ratsschrei -
der hat auch die Auflassungen zu besorgen, so daß sich
das Einkommen auf mindestens 2000 Mk . belaufen dürfte .

Mühriugen , 6. Dez. Freiherr Oskar v. Münch,
Majoratsherr und Rittergutsbesitzer zu Hohenmühringen,
Herr zu Mühlen , Egelstal , Dommelsberg, Dürrenhardt und" ilseck, wird sich mit Ediths Melanie Rücker , Tochter des

iegeleibefitzer» Hermann Rücker, wohnhaft zu Berlin , ver¬
mählen. Das standesamtliche Aufgebot ist fett heute am
hiesige» Rathaus « ausgehängt . Baron v. Münch, geboren
am 30 . Dezember 18S4, steht im 41 . Lebensjahr . (D . V . Bl .)

In Stuttgart wurden Freitag abend kurz vor 6
Uhr aus einer Wohnung der Rosenbergstraße 1080 M,
Bargeld , bestehend in 7 Hundertmarkscheinen, 300 M . in
Gold, der Rest in Silber , 2- und 1 -M . -Stücken gestohlen .
Der Dieb ist mit Hilfe eines Nachschlüssels in die Wohnung
eingedrungen und hat in letzterer den verschlossenen Sekre¬
tär erbrochen . Der Täter ist anscheinend identisch mtt
einem Unbekannten, der am 10 . Nov . d . I . in der gleichen
Abendstunde und in gleicher Weise auch aus einer Wohnung
der Mittelstraße einen größeren Geldbetrag entwendet hat.

Der Metzgerlehrling Schuster in Ulm , der
sich durch einen Stich ins Herz getötet hatte , wurde ge¬
stern wieder ans ge graben , da Gerüchte umliefen ,als sei der Tod durch Dritte herbeigeführt worden . Die
Sektion ergab aber für diese Gerüchte keinen stichhalti¬
gen Grund .

N,rüsjäßl««g.
Württembergische Städte .

Rottenburg 7557 (mehr 530 ) ; Fellbach 4998
(mehr 698 ) ; Eningen u . A. 4000 (mehr 254) ; De¬
gerloch 3788 (mehr 630 ) ; Dettingen a . E . 3576
(mehr 173) ; Onstmettingen 2674 (mehr 219) ; He -
delfingen 2594 (mehr 216 ) ; Neuhausen a . F .
2480 (weniger 8) ; Calmbach 2424 (mehr 260) ; Ger -
stetten 2366 (weniger 8) ; Sulzbach a . M . 2366
(mehr 19) ; Winterlingen 2218 weniger 1) ; Korb
i . R . 2209 weniger 27) ; Schwaigern 2156 (mehr
100) ; Renningen 2058 (mehr 47) ; Lustnau 2045
(mehr 219) ; Jlsfeld 1945 (mehr 21) ; Neresheim
1254 (mehr 14) .

Nichtwürttembergische Städte .
Breslau : 470018 (mehr 47309 ) ; Plauen i . B . :

105 182 (mehr 31394 ).
Kiel 163 289 (mehr 41465 ) ; Barmen 155974 ,

(mehr 14030 ) ; Worms 45 369 (mehr 4464) ; Kö¬
nigsberg 220212 (mehr 30 729) ; Herford 28778
(mehr 3669 ) ; Wilmersdorf bei Berlin 63475 (Zu¬
nahme 106,6 Proz . ) ; Posen 135743 (mehr 18710 ) ;
München - Gladbach 60313 (mehr 2290) ; Hildes¬
heim 46922 (mehr 3949 ) ; Harburg a . E . 55659
(mehr 6506 ) ; Gotha 36 718 (mehr 2070 ) ; Meißen
32175 (mehr 741 ) ; Freiberg 30869 (mehr 694 ) ;
Coburg 54 000 (mehr 9025 ) ; Bremen 214 953 (mehr
32 035 ) .

Berichts saal.
Leipzig, 9 . Dez . Der Zusammenbruch des

Konsumvereins Leipzig - Connewitz hat das
Schwurgericht volle 10 Tage beschäftigt. Die Verhand -
. lnngen boten ein typisches Bild einmal für die Vertrauens¬
seligkeit , welche

' man in dem durchaus von Arbeitern
geleiteten Unternehmern dem Geschäftsführer Bock ent¬
gegenbrachte, dann aber auch von einer totalen Unkennt¬
nis der leitenden Personen des Unternehmens selbst der ele¬
mentarsten Regeln der kauft» . Buchführung . Man nimmt
einen Markthelfer , steckt ihn , weil er schöne Reden hal¬
ten kann, vier Wochen lang in eine kaufmännische „Presse "
und der „ Buchhalter " für ein Unternehmen mit mehr
als zwei Millionen Mark jährlichem Um¬
satz ist fertig ! So lange man bezahlen kann, geht es,
dann aber kommen nur die Hälfte der Kreditoren in die
Bücher, man pumpt , um 9prozentige Dividenden zah¬
len zu können, einfach die dazu erforderlichen Gelder, man
„ erhöht" die Werte der Gebäude , fingiert Warenbestände
und präsentiert „ schönfrisierte" Bilanzen , die Mitglieder
damit in den Glauben versetzend , daß alles gut und schön
sei . Man gründet eine Fleischerei, die schon im ersten
Viertelgjahr 9000 Mark Verluste zeigt —, trotzdem errich¬
tet man immer neue Verkaufsstellen und engagiert einen
Mann als Leiter dieses Zweiges , der nach der Meinung
des Sachverständigen , Obermeisters Nietzfchmann, in kei¬
nem bürgerlichen Betriebe an einer verantwortlichen Stelle
plaziert würde . Wenn die Ziffern nicht stimmen, än¬
dert man diese und schafft sich so mit einem Schlage 50 000
Mark vom Halse — kurzum ein Treiben , das dem Worte
des Sachverständigen , Bücherrevisors Kramer , Recht gibt :
„ Die Buchführung ist lächerlich kindisch und raffiniert zu¬
gleich . Wer sie auch gemacht hat — ihn hat der liebe
Gott im Zorn zum Buchhalter gemacht !" Mehrere Kon¬
ten bezeichnet « derselbe Sachverständige als eine Unge¬
heuerlichkeit. Und in diesem Musterbetriebe herrschte der
Geschäftsleiter Bock, sozialdemokratischer Stadtverordne¬
ter, ünbeschränkt . Er duldete keinen Widerspruch , hielt
in Vereinen Vorträge über Buchführung und richtete selbst
in diesen die Bücher ein . Die schüchternen Einwände in
den Sitzungen des Aufsichtsrates erstickte er mit dem Stro¬
me glühender Beredtsamkeit und war schließlich bestrebt,
durch Banspekulationen sich unabhängig zu machen, da
nach seiner ausgesprochenen Meinung „ der Arbeiter der
schlechteste Arbeitgeber sei" . Ein nie versagender Opti¬
mismus hilft ihm über alles hinweg, bis die Flut über
ihn hereinbricht , die Dividenden der Mitglieder pro 1904
und 50 Prozent der Gläubigerforderungen und das ganze
Unternehmen verschlingend. In den Verhandlungen vor
dem Schwurgericht räumt er die Verschleierungen der Bi¬
lanzen glatt ein, ebenso die Herabsetzung der Kreditoren
und die Ueberschätzung der Bestünde, im übrigen aber
will er „ seine Leute" gehabt und von Buchhaltung gar
nichts verstanden haben — trotz der Borträge über die¬
selbe ! '— Der Vertreter der Staatsanwaltschaft , Dr . We¬
ber, hielt in seinem Plaidoyer die Anklage wegen der Bi -

. lanzverschleiernng , der Untreue und des bezüglichen Ban -
* kerotts aufrecht und bat die Geschworenen, von der Zu¬

billigung "mildernder Umstände abzusehen. Dip Geschwo¬
renen verneinten die Frage bezüglich des betrügerischen
Bankerotts , "ebenso der Untreue in einem Fall , bejahten
das letztere Delikt in zwei Fällen und die Fragen "bezüg¬
lich der Verschleierung . Mildernde Umstände wurden dem!
Angeklagten allenthalten zugebilligt . Der Gerichtshof
erkannte auf ein Jahr zwei Monate Gefängstis .
Neun Monate der Untersuchungshaft wurde von der Strafe
als verbüßt erachtet und der Verurteilte vorläufig aus
freien Fuß gesetzt.

Berlin , 10 . Dez. Morgenblätter melden aus!Kiel :
Ein Maschinist vom „ Pelikan " und der Torpedotoots -
heizer Wünnenberg vom Torpedoboot 6 109, die wegen
Beteiligung an militärischem Aufruhr u . a . vom Kriegs¬
richt zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt waren , sind auf
ihre Berufung hin vom Oberkriegsgericht der Ostseestation
freigesprochen worden .

Rostock, S . De». Das Schwurgericht in Güstro »
verurteilte den Schnitter TeSke wegen Ermordung einer
Schnitterin zum Tode . Der Verurteilte leugnete die Schuld .

Kunst und Msseuschast .
Ulm , 9 . Dezbr . , Landeskonservator Dr . Grad -

mann hat im Staatsanzeiger bei Rezensierung des Dr .
Pfleidererschen Münsterwerks , den Ausbau des Al¬
mer Münsters abfällig besprochen und insbesondere be¬
tont , daß die Vollendung des Münsters nicht im prote¬
stantischen Geiste gelegen sei. In der gestrigen Sitzung
des Kunst - und Altertumsvereins erfuhr die Ansicht des
Landeskonservators eine entschiedene Zurückweisung . Es
wurde nachgewiesen, daß die Bauarbeiten mit Ausnahme
des Turmhelms unbedingt nötig waren , um den Verfall
des Münsters zu hemmen . Unrichtig sei es, insbesondere ,
daß der Turmbau im Mittelalter aus protestantischem
Geist stecken gelassen wurde ; man habe damals von Pro¬
testantismus noch gar nichts gewußt und nur deshalb
nicht weiter gebaut , weil man kein Geld mehr gehabt habe .
Die Verquickung mit dem Protestantismus , die Dr . Grad¬
mann vorgenommen habe, sei ungerechtfertigt , denn sie
erinnere an die Zeit , in der vom Protestantismus uner¬
meßliche Kunstschätze vernichtet wurden .

1SV Millionen in einem Jahre .
Aus Newyork wird berichtet : Das Einkommen John

d. Rockefellers wird für dieses Jahr aus 160 Millionen
Mark geschätzt, und zwar kommt die eine Hälfte ans Di¬
videnden der Standard Oil Company , die andere Hälfte
aus seinem großen Besitz an Eisenbahn -, Gas - und an¬
dern Gesellschaften in Amerika . Rockefellers Einkommen
übersteigt also das des Zaren um das Dreifache . Sein
Vermögen wird jetzt auf 2000 Millionen Mark geschätzt ;
dabei vergrößert es sich immer noch.

Kandel und Aotksrvirtschast .
Walbsee . 11 . Dez . Die elektrische » Werke Waldsee -

Aulendorf , welche der Firma Wilh. Reißer i» Stuttgart gehörte«,
sind dieser Tage iu eine Aktie » ge seils chaft verwandelt worden
und zwar unter der Firma Elektrizitätswerke Waldsee - Anlendorf
Aktiengesellschaft in Walds« . Der bisherige Geschäftsführer Weiß -
becker und der langjährige Jugend ur der Firma « hielt die Direktion,
Herr Paul Reiß« sen . wurde zum Vorstand des Aufsichtsrats ernannt.

Stuttgart , S. Dezbr. Markt- und Ladeu-Preis«. 1 Pfund
Ochsenfleisch Mk. — .80, in der Markthalle Mk . — 1 Pfd . Rin» ,
fleisch 1 . Qual . Mk. 0.75 2. Qual . M . 0. 70 3. Qual . M . 0.881 Pst .
Kopffleisch 48- 80 Pfg ., 1 Pfd . gehackt . Rindfleisch 90 bi, 1 .00 M..1 Pfd . RindSleber 80- 60 Pfg . 1 Pfd . Kutteln froh) 20- 28 Pfg.
Kalbfleisch 1 . Qual . v .80. Pst 2. Qual , 78 Pfg . in der Markthalle- Pf .. 1 Pfd . KalbSleb « 78- 80 Pfg . 1 Pst . Gekröse 25—80 Pfg ..1 Pst . Schweinefleisch 00—88 Pfg in d« Markthalle Mk. —00,
1 Pfd . SchweiuSknöchel 68- 70 Pfg ., 1 Pst . Salzfleisch 98- 1001 Pst .
Rauchfleisch 1 . 10 M . 1 Pst . geraucht . Speck 1 .00 - 1 .20 M . 1 Pst .
Hammelfleisch 1 . Qual . 00—63, 2 . Qual . 53 Pfg ., tu der Markthalle00—00. 1 Pst . RindSfett (roh) 85—40 1 Pst . Rindsfett (auSg .)4S - 50
Pfg ., 1 Psd . roh« Speck, z. AuSl. 80 - 85 Pfg .. 1 Pst . Schweine-
schmalz 80 1 Pfd . Schmalz amerik . 52 Pfg ., 1 Pst . Me Butt« Mk .
1 .2S- 1 .S0 I Wd . saure Butter 1 .05—1 .10, Pf ., Rindschmalz M 1 .8«
bis 1 .60 1 Gau» Mk. 4.00- 8 .00, 1 Ente Mk. 2.00—2.50 1 Huhn
Mk . 1 .80 - 1 .80,1 Taube 40 - 50 Pf . ILtr . Mich 17—18 Pf ., 10 fr .Ei« 65- 80 Pf .. 10 Kalkei« 00- 70 Pf ., 1 Pst . Sauerkraut 10- 12
Pfg ., 1 Pst . Erbsen 20- 24. 1 Pst . Linsen 26- 30. 1 Pst . Bohne» SS
di, 24 Pf ., I Ztr . Kartoffelr M . 2.80- 4.20 , 1 Pst . Kartoffeln4- 5 Pfg . . 2 Pst . WeißbrotMl . 28- 29 , 1 Pfd . Weißbrot Mk . —.15.2 Pst . Halbweißbrot Mk , —L7, 1 Pst . Hastweißbrot Mk . —.14,2 Pst . HauSbrot Mk. —L2 , 1 Pst . Hausbrot Mk . —11 , 1 Paar
Wecken wiegen 80—120 Gr ., 1 Pfd .Mehl Nr . 018 —20 Pfg ., 1 Pfd .
Mehl Nr . 1 17- 18 Pfg ., 1 Pfd ., Gries 17- 20 Pfg . , 1 Psd . « rau-
pengerste 20- 80 Pfg ., 1 Pst . Kaffee (gebr .) 88- 2.— 1 Pst . Malz -
kaffer 25—30 Pfg . I Pst . Zuck uneg . W. 21—28 Pfg . 1 Pfd . Zuck«
gestoßen 22—24 1 Pst . Rei, 16 - 40 Heringe 1 Stück 7—10 Pf, .
1 Liter Petroleum 17— 18 Pfg ., 1 Ztr . Welschkörn Mk. 8 .80—9 .00, —
Kil« Gerste Mk. 9 .00—9 .80, 50 Kilo Haf« Mk. 8 .40- 0.00, 50 Kilo
Heu 8.40- 3.60, Mk . 50 Kilo Stroh Mk. 2.20- 2.40, 1 Rm. Buchen .
Holz Mk. 13 .50—14.00, 1 Rm. Birkenholz Mk . 12 .50— l8 , 1 Rm.
Tannenholz Mk. 1i .00—12.20, 1 Ztr . Kohle im Kleinverkauf 1 .65 M.
1 Ztr . GaSkoks im Kleinverkauf 1 .60 M . 1 Ztr . gcsp . Tannenholz
im Kleinverkauf 1 .90—0.—.

Stuttgart , 9. Dez. Schlachtviehmarkt. Zngettieien . Ochser24, Farren (Bullen) 86, Kalbe!», Kühe (Schmalvich) 74, Küster
181, Schweine 452 . Verkauft: Ochsen 21 , Farren (Bullen) 47,Kalbe«, Kühe (Schmalvieh) SO, Käst« 181, Schweine 480 . Und « i
kaust : Ochsen Farren (Bullen) 9 . Kasteln. Kühe (Schmalvteh'
14 , Käst« — Schweine 23. Erlös an» 9» KU . Schlachtgewicht :
1) Ochsen; ; 1 . Qualität , auSgemästete von 78 bi« 30 Pfg , 2 . Quali¬
tät . fleischige und ältere von 00 bi» OS Pfa . ; 2) Bullen : 1. Quali¬
tät, vollflnschige von 67 bi» 68 Pfg ., 2. Qualität , älter, und we¬
nig« fleischige von 68 bis 67 Pfg . ; 8) Stiere und Jugendrinber ;
1 . Qualität , auSgemästete von 77 bis 78 Pfg , 2 . Qualität , fleischige
von 78 bi» 76 Pfg . ; 8. Qualität gering « « von 71 bi» 73 Pfg . ;4) Kühe : 1 . Quast junge gemästete von 00 bi» Pfg , 2 . Qual, , ältere
60 bi» 65 Pfg . , 3. Qual . , gering« « 45 bi» 85 Pfg . ; s ) Kälber :
1 . Qual ., beste Saugkälber von 83 bi» 86 Pfg , 2. Quast gute von
78 bis 81 Pfg ., 3 . Qual -, geringe von 75 bis 77 Pfg . ; 6) Schweine1 . Qual ., junge fleischige von 77 bi » 78 Pfg , 2. Qual ., schwere fette76 bis 77 Pfa , 3. Qual ., gering« - (Sauen ) von 71—7» Mgirv . Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewicht d . h . graib-
frei, bei den Kälbern gelten als Schlachtgewicht 6» Prozent de»
Lebendgewicht bei den Schafen werden Kopf , Zunge, Herz, Milz .Ritten und Nierenfett mitgewoaen . bei den Schweinen werden Nie¬
ren und Nierrufett mitgewogeu ; 8 Proz . de» Gewicht» gehen zn Gun¬
sten de» Käufer« ab . — Verlauf de» Markte» ; Mäßig belebt .

Mannheim, 9 . Dezbr. Getreidemarkt . 81 Sil . neu«
Bah . Blank« Mk . — . 80 Kil. » ah. Bl . 8« Sem . R. Mk. 000.00.Kil. Bah . Bl . Sem . R . Mk. 000.00 - Kl . Plata Ungarfaat M
( 00 — , 80Kl . Plata Sem . Franc . M. coo —, 80 Kl. Rosario Santa F .M . — Ulka 9 Pud 20 M . 143 00. Ulka 9 Pud 25 M . 144 .50
Ulka 9 Pud 30 M . 148 .00, Ulka S Pud 88 M . 147 .50, Ulka 10 Pud
M. 800.- . neuer rum . Weizen 78/7» Sil . 3»/. M . 146.00- M« .- .
neuer rum. Weizen 79/80 Kil . 2»/. M . 147.00, neu« Nr . 3, hardWinter
Ernte Aug .- Sept . 000.00 M . Redwint« neue Ernte, Nov .- Dez . 900.—
Ruff. Roggen « Pud 15/20 M. 182 Raff. Futtergerste 80/« » M .
000 .00, « merikanischer Mixed -Mai, M. 104^ 0, Plata -Mai» geld, « . T
Mk . 111 .00- 000.- , Nordruff. Haf« je «ach Qualität Mk. 000.00 dir
- . Alle» p« 1000 Kist cif Rotterdam.



A «S Stadt und Umgebung .
* Das Gesamtergebnis des Bezirks Neuenbürg bei der

Volkszählung am 1 . Dez . stellt sich , auf 30824 Personen
gegen 28581 vor 5 Jahren . Die Bevölkerung der einzel¬
nen Gemeinden ist folgende :

1900 1905
Wildbad 3532 3721
Arnbach 660 735
Beinberg 251 257
Bernbach 472 . 499
Bieselsberg 405 420
Birkenfeld 2264 2612
Calmbach 2164 2423
Conweiler 1047 1073
Dennach 415 452
Dobel 874 896
Engelsbrand 656 695
Enzktösierle 324 345
Feldrennach 1135 1212
Gräfenhausen 1367 1482
Grunbach 611 696
Herrenasb 1285 1280
Höfen 938 1023
Jgelsloch 200 218
Kapfenhardt 371 361
Lanqenbrand 462 509
Loffenau 1326 1442
Maisenbach - 327 314
Neuenbürg 2177 2380
Neusatz 445 503

Oberlengenhardt 281 266
Oberniebelsbach 253 244
Ottenhausen 826 863
Rotensol 371 371
Salmdach 310 354
Schömberg 837 1079
Schwann 870 934
Schwarzenberg 247 264
Unterlengenhardt 17l 171
Unterniebelsbach 169 193
Waldrennach 538 537

* Um den Preis von 28000 Mark ging das Anwesen
(in welchem das Arbeitslokal sich befindet ) des Hrn. Schreiner¬
meister Schulmeister an Herrn Fritz Krauß , Huf - u . Wagen-
schmid , hier über.

* Bei der gestrigen 2 ten Versteigerung des ch Bad¬
diener Eisele ' s Anwesen wurde ein Gebot mit 24000 Mk.
von Herrn Baddiener Weber erzielt . Der Zuschlag erfolgt
erst in 14 Tagen, da die Stadtgemeinde , betr . Durchführung
der Bätznerstraße, das Haus ebenfalls erwerben möchte.

Calmbach , 1t . Dez . Heute mittag verunglückte der
in weiten Kreisen bekannt und beliebte Sägwerkbesitzer Otto
Lerch von Höfen- Derselbe kam mit seinem Automobil im
raschen Tempo die Calwer Steige herunter , wobei ihm an
dem großen Rang , ungefähr V? Stunde oberhalb Calmbach
die jeden Tag die Strecke passierenden Milchfuhrwerke be¬
gegneten . Das Auto hatte zum ausweichen keine Zeit mehr
und fuhr um nicht auf das Milchfuhrwerk (Schraft ) zu stoßen ,
an die linke Randsteine wobei es den Chauffeur heraus¬
schleuderte und Herrn Lerch unterhalb der Böschung direkt
an einen Baum drückte, wo er sein Leben in wenigen

Sekunden aushauchte. (Wieder eine Warnung für zu
chnelles Fahren , hauptsächlich bergab.)

Dobel , 11 . Dez. Die bürgerlichen Kollegien beschlossen
in ihrer Sitzung vom 18. Sept ., vom 1 . April k . I . eine
erhöhte jährliche Abgabe von 12 Mk. für über 3 Mo¬
nate alte Hunde zu erheben . Dieser Beschluß wurde vom
K . Ministerium am 21 . Oktober genehmigt.

* Die Amtsversammlung für den Bezirk Calw findet
am 20 . Dez. 1005 auf dem Rathaus in Calw vormittags
9 Uhr statt .

Letzte Nachrichten.
London , 11 . Dez . Die Timestadeln , wie Fürst Bülow

der Sozialdemokratie entgegengetreten ist . Das Blatt meint,
dies sei kein gutes Verhalten .

Warschau , 11 . Dez. Hier wird für heute abend der
allgemeine Eisenbahnerausstand erwartet . Wegen des gestern
erfolgten Verbots einer sozialistischen Versammlung kam es
zu Unruhen, die aber ohne ernste Folgen blieben . 1

Berlin , 11 . Dez . Die Berliner Sozialdemokraten wollen
zum Jahreswechsel eine reich illustrierte Revolutionszeitung
herausgeben.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Eine besonders reichhaltige

VeidimIllP-LnsMlMK H
empfiehlt zur gefl . Besichtigung und ladet das geehrte Pub- ^
likum höfl . ein U

Ideodor Veoktls
Bäckerei « . Konditorei .

und KmMtoi ' tzi

läudtznhtzrMi
'
, HMisnl

neben Hotel <le linsrne .
ältsstos Oesebäkt um Ulat/ .S .

Oüsuö 'Wöius uuä lÜHUsrs , LdLwxZ -§ usr stc .
Krögis iu

LLokolLäö , VS38SN8 , LvukouZ ,
LostslluvASv prompt bior uvä uusvürts.

Zur Weihnachtszeit empfehle zu bekannt billigen Preisen und
nur guten soliden Fabrikaten :

,ü. S
doppelbreit von 60 Pf . an per Meter bis feinst .

daekon - und L1on8onAano1lv
HnlerioeliNanolle , Libei- eie .

LanwnollNauoIlo, nlo
Velour«, >vei«8e Helsi-Hitsue und

I>elx -Ooi86
von 40 Ps . an per Meter .

ÜLld - und Reinleinen iu Llieu Lrsltsu
Ii86d26u§6, IiLEutH 26NK 6 ; Servietten

vei836 RLumwüllMeter
von 3 » Pf . an per Meter .

Lsttvor -! a § eu , LoäeutbMLcds
liscli- , ZlcklLf- , Reiss - uuä.

ürrron- und vawenWäZeüo

IricotLASu , § truruxkv/L ' 5L§ L^ S8tsu ,
LsmFIsiäsr

Woll ^
' us , iLl cl ' outücdsr .

Bei Barzahlung von der Mark 5 Proz . Rabatt .
! 08 '

Eine Partie gute Bcrsaudtschachteln 10 u 15 Pfg'
per Stück hat abzngeben der Obige .

olnKtzlroKon
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damcnkleidern , Blousen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re. , sortier Waffelbettdecken ,

Jaquartdecken , Tischdecken, Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original - Einheits¬
preisen und empfiehlt solche

lVr . AeLMMSlstsr .

Schuld - u . Vurgscheine
"""
Buchdruckern Hosinann.

Auf kommende Feiertage empfehle ich

In. <xnn86 und Dnlvn
80>vitz 80U 8i ; ^ 68 OoüUAvI

in bester Qualität.
Auch halte ich mein Rehwild bestens empfohlen .

Vdolt Rluwonlkal .
6Iir . Lraeliliold -

LölllA -knr ! 8-8trs886 81 8 .
ompüeblt

Siid -Wein «, 8adi8 (ck6 Wvinv ,
Viver80 Nai -Lon do ^ nae «,

Lnr ^ M , Le88lor -8tzLt
krnvrü . ( dlumpnKnor

Vvv ' 8 N6uv8ler ürntv ,
Llonlon « 6aoao ,

6 ^ 08868
in oirvu 50 Sorten .

„IiLV3 .QL - Oi§ 3.rrsrl .
"

. . tlrenien llnnilornL-ep u ^lnnnbeimer' Vabrilrute."
W i l d b a d .

Vu8voi'IrnuL
von

SpieLwclven ^ Ufeifen - u . Ledev-
wcrren sowie Spcizie ^stöcken

zu jedem annehmbaren Preis wegen Geschäftsaufgabe.
I . F. Gutbuli.

Auf bevorstehende Weihnachten empfehle mein Lager m

lllllervLKkil, kllDkll-
, 8port - Mä

I.ölter-UrKkll, ^wäör8k88vl
sowie in allen Sorten

Lorh Waren ,

Wiw . Treiber
Korbmacher.

(Zu8tav Luolr
empfiehlt:

Jacketts , Copes ,
in Astrachan und Tuch für Erwachsene und Kinder

Kostümröcke, alles in neuester Facon,
ferner

Damen - und Mnöer -wäsche,
Unterröcke , wollene Strümpfe , Handschuhe ,

Mützen , Hauben , Schürzen , Gürtel ,
Ballshawl , Spitzenkragen u . Kragengarnituren .

Große Auswahl in echten
Schwri^rstickkikien , Vrükncikiik-Spihfn

und Einsätzen ,
sowie

Verschiedene
'
Uetze

von Mk . 2 .50 an .
Blousenfamt in versch . Färb . , Ausputzartikel f . Tamenkleid'

LeLiV -

sind vorrätig in der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei .

Sand -Verkauf .
Morgen Mittwoch, den 13 . ds .,

vormittags l l Uhr, werden auf dem
Rathaus hier

ea. 34 Kbm. Sand
am Blöcherweg und Hochwiesenweg
öffentlich versteigert.

Die Stadtpflege .
K. Forftamt Enzklösterle .

Duchenflammholz-
Verknuf

auf dem Stock
im Submissionsweg

aus Wanne , Abt . 6 Schinderhütte
7 Kohlplatte , 10 Miß :

16 Buchen : lb Kl. mit 20 Fm .
und 96 Buchen lib Kl. mit
53 Fm .
Die bedingungslosen Angebote

auf die einzelnen Lose (in Mark und
Pfennig für 1 Fm . ausgedrückt)
sind verschlossen mit der Aufschrift
„Gebot auf Buchenstammholz" bis
Freitag den 22 . Dez ., vorm .
10 Uhr, beim Forstamt einzureichen .
Die Eröffnung der Angebote, welcher
die Bietenden anwohnen können , er¬
folgt um diese Stunde auf der
Forstamtskanzlei . Losverzeichnisse
und Offertformularien unentgeltlich
durch das Forstamt . Das Stamm¬
holz wird an die Abfuhrwege
angerückt .

Haselnuß Rerae
Pfund 70 Pfg.

Mündeln , kruchsrei
Pfund 85 Pfg.

Zucker, gestoßen
Pfund 24 Pfg.

bei_ G . Lindenberger .
Bei bevorstehender Verbrauchs¬

zeit empfehle meine selbstgem .

Lodengamaschen
sowie

Schulranzen
als paffendes Weihnachtsgeschenk
und bitte, Bestellungen frühzeitig
zu bewirken .

E . Hagenlocher .
in jed . Höhe erh . m . schn . u.
diskr. g . Sich . o . Bürgsch .
C. Hause -, Berlin, Zimmerjlr. 12 .

Patentiert ! Patentiert !

8elä

mit Fell bezogen von 5 Mk . an
Paff . Weihnachtsgeschenk .

Bestellungen nimmt entgegen
E . Hagenlocher .

Versuchen Sie :

ee
Paket

kein8t enKli8d «
Ui86tniNA

50 Ar 125 Ar
U .25 u . 60 Pf .

Drogerie Ant . Heinen .

UvdiLiulll -Iitzdorlran
empfiehlt ( 12

Drogerie Anton Heinen .
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